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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


1 5 nnn d. > 
. Berlin, den 4. Februar 1827. 5 
Seine Majeftät find in der Beſſerung fo weit vor⸗ 
geſchritten, daß Allerhoͤchſtdieſelben in den letzten Ta⸗ 
gen wiederholentlich das Bett verlaſſen haben, und auf 
ehrere Stunden in ein anderes Zimmer gebracht wurden. 
Hufeland. Wiebel. J. Büttner v. Graefe. 
Unter den obigen Umſtaͤnden wid luͤnftig nur ein⸗ 
mal die Woche, und zwar am Montage, der aͤrztliche 
. Bericht erfolgen. 


tent Allerhoͤchſtſelbſt zu voltsichen geruhet. 
Ades gs Majeſtaͤt haben den Krei 
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dier abgegangen. 


Mil Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. . 


Liegnitz. 
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Colle, über Desde und, Paris, nach Madrid von ler 1220 
8 Er - 8 U * 


den 10. Februar. 


ee 
Hinte 


(Redakteur: E. D'oench ) 
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Breslau, den 4. Februar. Am 1. d. tus ſich 


der auf unſerer Un verſität noch nicht vorgekommene 


und gewiß auch anderwarts ungemein ſeltene Fall zu, 
daß ein im regulairen Dienſte ſtehender Oſſizier, der 
Art llerie⸗Lieutenant Herr Moritz Meyer aus Bres⸗ 
lau, ſich die plilcſophiſche Dolterwuͤrde eh . 
1 hertoͤmmlichen Form erwarb. Hr. Lieut. M. 
hatte bereits im vorigen Jahre ren : 
von Seiten der. gelammten. Philoſophiſchen Fakultät 

ruͤhmlichſt uͤberſtonden, und vertheidigte nun in der 

kleineren Aula feine Inaugural⸗ Dissertation (in wel⸗ 
cher hauptſachlich uͤber Metallkompoſitlonen gehandelt 
Wird) ſiegreich gegen vier Opponerten. Die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit welcher dies geſchoh, erſtaunte die 

meiſten, denen bekannt war, daß ſeine militairiſche 
Laufbahn den, Herrn Doktoranden gehindert hatte, ke⸗ 


gelmaßige Univerſitätsſtudien zu machen. 


5 D e ut f ch lan d. = = = £ . 
Von der Nieder- Elbe, den 2, Februar. Die 
franzöſiſche⸗ Regierung will auch in dieſem A 
der in einigen Gegenden Norddeutſchlands die für die 
Armee noͤthigen Pferde ankaufen laſſen; der Angabe 
nach ſollen ſich dieſe Ankaͤufe auf 6 bis 7000 Stuͤck 
belaufen. Rechnet man den Durchſchnittpreis 105 
as 


4 


eines Alters der Senator Martin Johann Je niſch. 


Er war ſeit dem 23. April 1798 verdientes Mitglied 


des Senats, und der ganzen Handelswelt als Chef 
Lines der reichſten Banquier und Handels häuſer be⸗ 
fangt. Sein hinterlaſſenes Vermögen giebt man auf 
ung fähr 7 Millionen Thaler an. ee 
Vom Man, den 1. Februar. Das kleinere Bde 
nigliche Hoftheater in Munchen, welches an die Reſi⸗ 


denz stößt, Toll, um die Gefahr zu beſeitigen, welche 


ein Brand dieſes Schauſpielhauſes dem koͤnigl. Schl ſſe 


bringe Winde, abgebrochen werden, und dagegen das 
am farthore belegene eine neue Einrichtung, eihalten. 


— Die Maskenballe in München werden in dieſem 
Jahre ſehr gianyend werden, man arbeitet an einer 
neuen Spiegelbelenchtung zu dieſem Zweck. 5 


Bei Carlsruhe iſt die Paſſage über den Rhein ſehr 


ſchwierig wodurch der regelmaßige Poſtverrehr zwi⸗ 
Br Balern, Würtemberg und Baden mit Oränkreich 
haufige Unterbrechungen erleidet. In den Schweizern 
Alpen hat der hohe Schnee ſchon mehrere Unglücks⸗ 
fälle veranlaßt, und man fürchtet noch großere. Am 
11. Januar hat in St. Antönien, einem Bergthal im 
Bröltigau, eine vom Sonnenberge hergbſtuͤrzende La⸗ 
wine 11 Gebaude zerſtoͤrt. Ein Hausvater, welcher 
ſich gerade mit einer Jjahrigen Tochter in einem Stalle 
befand, wurde durch das Umſtäͤrzen deſſelben getödtet, 
die Tochter grub man lebendig heraus; die Wintter 
arbeſtete ſich ſelbſt mit ihren Jüngeren Kindern gluͤck⸗ 
lich aus den Ueberbleſbſeln ihres umgeworfenen Hau⸗ 
ſes. Zehn Kuͤhe wurden unter den Truͤmmern noch 
debe gefunden, aber zwei andere und dreißig Stuͤck 
Schmalvich Waren erdrückt oder erſtickt; ein Schaaf 
fand man noch am drikten Jage lebend. ö 
Die Buchhandlung Treuttel und Wurz in Strab⸗ 
burg, Paris und London, will, wie es heißt, auch in 
Munchen ein Elabliſſement errichten. Das Projekt 
Fnuͤpft ſich an die Bedingung, ob das neue franzöſi⸗ 
ſche Preßgeſetz durchgehen wird oder nicht. i 
Bei dem Appellationshofe zu Colmar, der Haupt⸗ 
ſtadt des franzoͤſiſchen Departements Oberrhein, ſoltte 
am 29. Januge ein Prozeß gegen das Stadtchen 
Wangen beginnen. Das Strasburger Handelsgericht 
verlangt nämlich von dieſem Städtchen einen jahr⸗ 
lichen Zins von 600 Ohm Wein, und den Ruͤckſtand 
dieſer Lieferung ſeit dem J. 1790, was 21,600 Ohm, 
für eine Stadt von noch nicht 700 Einwohnern, be⸗ 
tragen wuͤtde. S . 
Prozeſſes die Exiſtenz der Bewohner ab. 
Niederlande. g 
(Vom 31. Januar.) He. Jul. Didot der ältere iſt 
von Paris in Beuͤſſel eingetroffen, und vom Miniſter 
dos Innern Sr. Majeſtat vorgeſtellt worden. 5 
Die koͤnigl. wah, Zwaluw (Schwalbe), welche 
von Cutagad angeto 
5 Wiebke 


1 


Es hängt von dem Ausgange dieſes 


men iſt und einige Zeit in Deal 


gelegen hat, ift am 28ſten wohlbehalten in Helvoet⸗ 


ſiuis angelangt. — Der Waterloo ſegelte am 24ſten 
nach Helgoland. — Von der Mannſchaft des Waſſe⸗ 
naar ſind nur 11 Perſonen ertrunken oder vermißt. 

Vom 19ten bis zum 25ſten dieſes find in Gröningen 
41 Menſchen geſterben. SE RE 


S a n i e n. 


Madrid, den 16. Januar. Ein von St. Peters⸗ 


burg am 28. December abgegangener Courier hat 
eine Note uͤberbracht, welche Her von Neſſelrode an 
dieſem Tage unſerm Geſandten Helen Paez de la Cg⸗ 
denn vorgelegt hatte (wie der Cen litutionmel wiſſen 
will), des Inhalts: „daß der Stalker Nikolaus die 
Schritte Englands zu Gunſten Portugals ganz billige 
und das Benehmen des ſpaniſchen Cabinets, ſo wie 
den Einfall der Inſurgenten in Portugal, durchaus 
nicht gutheiße.“ Am Ende war darin geſagt, Spas 
nien duͤrfte im Fall eines Krieges durchaus nicht auf 


Rußland zahlen. 


Am Iten d. iſt ein vornehmer franz ſiſcher Offizier 


nachgereiſet iſt. 2 — 
{ Garderegimenter, welche, in Folge des 


hier eingetroffen, der geſtern dem Hofe nach Pardo 


Die beiden 
Abzuges der Schweizerbrigade, vorlaufig noch hier blei⸗ 
ben ſollten, werden morgen ebenfalls nach Talaperg 
abmarſchiren. Sie nehmen 4 Kanonen mit, . 

Die Kriegskaſſe der Schweizerbrigade iſt vorgeſtern 


von hier abgegangen, ſoll aber einige Stunden von 


Madrid von Raubern gepluͤndert worden ſeyn 
Die franzöſiſche Polizei hat der ſpanſſchen Regie⸗ 


rung die Nachricht gegeben, daß die in Frantreich bes 


findlichen Spanier, welche nicht ausgewandert waren, 


nunmehr Paſſe nach Liffabon und London nahmen. 


Bereits beklagen ſich die hieſigen Anhanger des 
Marquis von Chaves daruͤber, daß die Negierung ihm 
nicht hinlaͤngliche Unterſtuͤtzung habe zukommen laſſen. 

In Velez⸗Malaga find 33 Mitglieder einer Bande 
von 300 Mann, welche die Conſtitution verkuͤndet 
hatten, erſchoſſen worden, (ſ. die vor. Nr. d. Zeitung.) 

Der General⸗Capitain von Granada iſt unerwartet 
in Malaga angekommen. Es ſcheint, daß unter dem 
Zten Regiment aufruͤhreriſche Bewegungen bemerkt 
worden ſeyen. 2 BEL 

Portugal EEE? 

Liffabon, den 13. Januar. Hr. Agoſtinho Joſe 
Freire, ein ausgezeichneter Offizier vom Genie, und 
Praſident der ehemaligen Cortes, der feit 1823 in Paris 
wohnte, iſt zum Chef des Generalſtabes des General 


Marquis Angeja ernannt, und der ehemalige Oberſt 


worden war, wermöge eines Delrets der Prinzeſſin 
Regentin, in feinen Grad wieder eingeſetzt worden. 2 
Es wird verſichert, man habe aus London die 


Borredo, der ein Opfer der Reaktion von 1823 ge⸗ 
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achricht, daß Unterhandlungen, welche unter Leitung 
engliſchen Cabinets mit der niederlandiſchen Regie⸗ 


e IDRRREN> vollkommen gelingen; dieſel⸗ 
en ziwecken dahln ab, die alten All anztraktaten zwi⸗ 


ſchen den Niederlanden und Portugal zu erneuern und 


in Vollziehung zu bringen, im Fall das Madrider 
Cabinet bei feinem zweideutigen Sinne beharren, und 
ſomit der Krieg zwiſchen den beiden Staaten der Halb⸗ 
inſel unvermeidlich werden ſollte. 

Seit geſtern verſehen die Truppen beider Nationen 
den Dienſt gemeinſchaftlich; die portugieſiſchen mar⸗ 
ſchiren im vordern Range, und die beſte Harmonie 
ſcheint unter ihnen zu herrſchen. Man bemerkt, daß 
die engliſchen Negimentsmufiter,; fo wie die portugie⸗ 
ſiſchen, als gemeinſchaftlichen Truppenmarſch den con⸗ 
ſtitütionellen Mational⸗ Hymnus von Portugal, und 
die Weiſe des berühmten ſpaniſchen Riego-Hymnusd: 
Soldados de la Pairia, ſpielen. Auch die Tambours 
ad denfelben Marſch. 8 
In der vorigen Woche hat man in abgelegenen 
Straßen fünf Soldaten und einen Feldwebel von der 
engliſchen Infanterie meuchliſcher Weiſe ermordet. 
Die nöthigen Maaßregeln, die Urheber zu entdecken, 
und dieſe Verbrechen künftig zu verhuͤten, find bereits 


genommen. 

ee E 5 5 
JJ Ner et... 
Paris, den 28. Januar. Mittwoch iſt der Ge⸗ 
neral Balthazar von hier nach Pampelona abgereiſet, 


wo er das Commando uͤber die franzoͤſiſche Garniſon ; er ; 3 anus 
ſcher Famil en, namentlich auch im Elſaß, alles Eigen: 


übernehmen wird. An demſelben Toge iſt von der 
engliſchen Geſandtſchaft ein Courier mit Depeſchen nach 


Wien abgegangen. 


Briefe von der ſpaniſchen Grenze (20. Santiar) ver⸗ 


sichern, daß die Regierung Befehle zur allgemeinen 
Bewaffnung dorthin geſchickt habe. Sa 
Dem Courrer fra Kais zufelge, werden die Akten, 


Kundmachungen und Umlauf chreiben, welche die ſpa⸗ 


niſchen Apoſtoliſchen dem Koͤnige Ferdinand vorlegen, 


in Paris verfertigt. Ein beſonderes Comits leite alle 
dieſe Angelegenheiten. Von ſelbigem batte der Mar⸗ 
quis von z uſtier, wahrend feines Aufenthalts in 
Madrid Verhaltungsregeln erhalten. 
zweck diner Partei ſoll ſeyn, den Thren der Kirche 
unterwoͤrſig zu machen. = 
Dem Vernehmen nach wird in der Deputirtenfame 
mer ein Vorſchlag gemacht werden, um von dem Mei⸗ 
ſſterio ent chidene Austunft aber den Zuſtand unſerer 
u Verhaltmiſſe zu England, Spanien und Porz 
erlangen.. N 


ſtammt zuerſt von der Weigerung der 


ſpaziert jetzt in ſeinen Wohnzimmern umher, und nimm 


ihrem Kunſtfleſße bedacht ſind. 


Der letzte End⸗ 


ſetzes vorlegen ſolle, nicht empfangen. Die Akademie 
hat er daß die Bittſchrift nicht gedruckt wer⸗ 
den: Ol ß „„ e 
Die Killer Zeitung „das nordiſche Echd“, welche 
wegen zweſer aus Parlſer Blattern entnommenen Ar⸗ 
tikel gegen das Preßgeſetz vor Gericht geladen worden 
war, ft ohne Strafe davon gekommen, jedoch hat das 
Tribunal jene Artitel für tadelnswuͤrdig erklart. — Die 
Strafſumme von 300 Fr., die der Courr. Ir, erlegen 
muß, wird von hieſigen Druckern (ein jeder giebt nur 
10 Centimen) zuſammengebracht. „ 
In unſern ſtempelreichen Zeiten iſt es auffallend, 
daß alle Einruͤckungen der Vertbeidigungs⸗Artſtel dez 
Preßgeſetzes, welche die Polizei den Journalen ſeit 
einiger Zeit oͤfters vorgeſchrieben hat, nicht auf Stem⸗ 
pelpapier gedruckt werden, ungegchtet ſie als Beilgge 
des geſtempelten Blattes erſcheinen muͤſſen. Dies 
für miniſterlell 
geltenden Blatter her, ihre Beilagen ſtempeln zu laſſenz 
nun ließen auch die Oppoſitions ⸗Journaliſten nicht 
mehr ſtempeln. f a 
Die. Biufihrft der Mahlherren zu Lyon, um Hrn. 
v. Peyronnet in Anklageſtand zu verſetzen, zählt be⸗ 
reits ſehr viele Unterſchriſten. a RT 
Der Zuſtand des Fuͤrſten von Talleyrand bietet 
nichts Beſorgliches mehr dur, indem er keinen vollen 
Tag genothigt geweſen war, das Bett zu huͤten; er 


zahlreiche Beſuche an. 3 Er 4 
Man vernimmt, daß eine große Anzahl proteſtay 


thum zu Gelde machen und auf Auswanderung mit 


Der königl. Gerichtshof zu Nimes hat am 10, Ja⸗ 
nuar eine Entſcheidung erſter Inſtanz fir. nichtig er⸗ 
klart, weil ein Jude feinen Eid more jucajco (nach 
der blos fuͤr Juden vorgeſchriebenen Weiſe, die ſich 
aus den vorigen Jahrhunderten berfshreibt) und nicht 
in der allgemein uͤblichen Ferm abgeleſſtet hat. ETs 
wird ausdruͤcklich bemerit, daß ein Jude und jeder der 
einen, Gott anerkennt, durch die Worte: „ich ſchwore 
es,“ gewiſſenhaft verpflichtet ſey, da er Gott zum 
Zeugen für die Wahrhaftigkeit feiner Außſagen anrufe. 
lleberdies verletze jene Ausnahme die Gleichheit der 


Laufacfteilt find, haben Befehl erhalten, die 
e Manns zucht zu beobachten, und jeden Pot 


Seen, des die Grenze uberſchteitet, ſofort zu entpaßf⸗ 


3 SCH. 
: iffabon vernimmt daß der Mar⸗ 
nen: Aus Liſſabon vernüumt man, daß der Rech 
his von Chaves in vollem Rüͤckzuge iſt. Viſell iſt 


‚geräumt; die Divifionen von Azevedo, Claudino und 


Bitloflor ſtehen mit einander in Verbindung, und der 
Aufitand ſcheine ſeinem Ende nahe. Ohne Spaniens 
Unterſtuͤtzung der Revolution hätte man den portägle⸗ 
fen. die Schmach erſparen koͤnnen, durch fremde Tiup⸗ 
pen befreit zu werden. i ar => 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Yairsfammer nahm 
der junge Herzog von Montebello (Napoleon Lannes) 
ſeinen Sitz als Pair in der Verſammlung ein. 
In ger Verhandlung der Pairs, wozu Herrn von 
Montloſier'8 bekannte Bittſchrift Veranlaſſung gegeben, 
tte der Vicomte v. Bonald jene Bittſchrift eine Anz 
ge gegen den König genannt, der doch die Jeſlliten 
geduldet habe. Hlegegen bemerkt der Courrier fran- 
gais: „Die perſönliche Toleranz des Königs in diefer 
Angelegenheit beſchaftiget uns nur wenig; wir kuͤm⸗ 
mern uns nicht darum, ob er die Jeſulten liebt oder 
iche 1601 dies geht uns durchaus nichts an, da wir 
ſehr wohl wiſſen, daß er das Recht nicht hat, ſie uns 
aufzudringen. Wollte er fie für feine eigene Rechnung, 
während die Nation offenbar ſie nicht haben will, fo 
wäre dies nur ein perfonlicher Wunſch, und würde 
nichts in der Lage der Sachen andern, bis den Kam⸗ 
mern ein amtlicher Vorſchlag gemacht würde. Bis 
dahin iſt das Geſetz da, und keine Macht wird deſſen 
ollzjehung hindern können“ f 
Herr Caſ. Perier und noch drei andere Deputirte 
haben am Sonnabend 13 Bittſchriften gegen das 
N Preſtgeſes in der Deputirten⸗Kammer eingereicht. 
In pon hatte man Mittwoch die in jener Gegend 
i ne Kaͤlte von 13: Graden. Die Saone iſt faſt 
ganz mit Eis bedeckt. EN 
. 


1 Groß brit an nen. 

London, den 24. Januar. Der König begiebt 
ſich heute auf den Rath ſeiner Aerzte von Windſor 
nach Brighton, da der Tod des Herzogs von York 
einen tiefen Eindruck auf das Gemͤͤth Sr. Majeſtat 
EN geſammte britiſche Armeecorps in Portugal 
hat folgende Stellungen eingenommen: Die Gardebri⸗ 
gade, ſo wie die Kavallerie, Artillerie und der Stab, 
befinden ſich in Belem; das ate Infanterie» Regiment 


und ein Batafllon des 60. Regiments zu Val de Pe⸗ 
egrig; das 10te in Campo d'Ourique; das Alte: und 


in St. Antonio; das 23ſte zu Bon Morte und 


Je. 63 ſte zu Kebrega (2): 
IB 1. 
mmanney beſetzt. 


ace üer Bine SEK den Sichen per Tran 


Ten Bit 


gas. ( Das Fort St. Julian iſt 
n Seeſoldaten unter dem Beſehle des Capitain 


bien Regierung gegen die 3 Akademiker. Sogar 


ie New-Fimmes nennen jene Xbfesungen einen Fehler, 
und wuͤnſchen, um Frankreichs Ruhe willen, 
moͤchten. 


Briefe aus Rio de Janeiro verſichern, das Linien⸗ 


Int . = 85 pr daß feine, 
Miniſter nach freifinnigeren Grundſatzen verfahten 


i 


I 


ſchiff Don Pedro von 74 Kanonen fey am 2. Novem⸗ 


ber von dort ausgelaufen und 


Der Herzog von Wellington hat den Sir Herbert 
Taylor zu ſeinem Militair⸗Secretair 0 
ſer es beim Herzoge von Pork war. 
Der Globe. meldet, 
nach Portugal abgehen, 
geſetzt werden. Das nach 
abgeſegelte engliſche Geſchwader, ſoll 2000 Mann aus 
Gibraltar und 1800 Mann 
ſchaffen. 3 

Es hieß, Sir Nobert Wilſon 
Legion von 3000 Mann errichten. 
Der Globe ſagt, der Herzog von 
3 Tonnen an Gewicht (0000 
der herrrlichſten Art hinterlaſſen, 
Banquierhauſe Coutts ſtehe und 


Vork, habe faſt 
Pfund) Silbergeſchirr 
das ſaͤmmtlich in dem 
nun verſteigert werden 


wuͤrde, ſo wie eine Bibliothek von 45,000 Banden, 


London, den 27. Januar. 
enthalten einen 
gelegenheiten, 


Die New. Times: 
zweiten Artikel über die perſiſchen An⸗ 
in welchem eingeſtanden wird, daß Per⸗ 
ganzlich unter Englands Einfluß ſtehe; eng⸗ 
liſche Offiziere befehligen die perſiſchen Truppen, die in 
engliſchen Uniformen und mit engliſchen Gewehren 
einherziehen; ein britiſcher Ofſftzier, Major Hart, if. 
Generaliſſimus der perſiſchen Heeresmacht. Abbas 
Mirza's Leibarzt iſt ein Englaͤnder, Dr. Cormick. Der 
Oberſt Macdonald Kinneir (auch als ſtatiſtiſcher und. 
eopraphiſcher Schriftſteller bekannt), der engliſche Ge⸗ 
ſchafskeäger „war bei Abgang der letzten 
im Hoflager des Koͤnigs von Perſien, der nach der 
Grenze zu dem Kronprinzen abging. 
alle Ausländer, nur die Engländer nicht, Befehl erhal⸗ 
ten, das perſiſche Gebiet zu verlaſſen. 
Maſchinerie der perſiſchen Staatsverwaltung wird durch. 
Englaͤnder geleitet. & 8 
Ein Mitglied der zweiten Kammer der portugieſt⸗ 
ſchen Cortes hat nach Oporto geſchrieben, daß der In⸗ 


fant Don Miguel feinem Bruder Don. Pedro die Ori⸗ 


ginal⸗Einladung, den Eid in la Serena. und. andere 
ihm mitgetheilte Dokumente der Rebellen zugeſandt 
habe, mit der feierlichen Betheuerung, 

Königs getreueſter Untetthan, die, 


ter U , dieſe Handlungen ai 
daß Höchſte mißbilige. Dies iſt 0 


gen gu 
der portagieſiſchen, 


Regierung, desgleichen dem öͤſterreichiſchen Geſandten 


zu Liſſabon amtlich mitgetheilt worden. Von der 
ee der öbeden io ori ze Sete, an De 


j ea habe die Beſtimmung, 
den Prinzen Don Miguel nach Braſilſen uͤberzufuͤhren, 


Kurz die ganze 


daß er, als des 


ernannt, wie die⸗ 


Neulich hatten 


F.... 


daß? Regimenter aus Irland 
und die Milizen in Aktivitat 

Gibraltar aus dem Tajo 

aus Malta nach Liſſaboen 


werde eine Luſitaniſche 


Nacheichtem 


d. M., iſt geſtern früh die beſtimmte Nachricht hier 
eingetroffen. In Paxis iſt bekanntlich dieſelbe Nach⸗ 
richt durch den Telegraphen angekommen. Die beſon⸗ 
dere Sendung des Lord Beresford nach Liſſabon hat 
bereits ſehr gute Folgen gehabt. 1 e 
Hr. Ferreira Borges, ein ausgezeichneter portugie⸗ 
ſiſcher Advokat und einer der Häupter bei der Revo⸗ 
lution von Oporto, if Dienſtag mit ſeiner Gemahlin 
nach Oporto abgereiſet. Er hat drei Jahre als Ver⸗ 
wieſener in England gelebt. 5 
SR Rußland. 
St. Petersburg, den 27. Januar. Nachrichten 
aus Gruſien, vom 2. Januar, Am 27. December v. 
J, kehrte General Jermolow aus der Provinz Schekt⸗ 
ſchensk an den Fluß Alaſani (in Kacheti) zuruck, fer⸗ 
tigte einen Theil ſeines bisherigen Detachements nach 
Tiflis ab und ſchloß ſich mit dem Reſte an die Trup⸗ 
pen an, welche ſich in der Gegend der Ortſchaften 
Tſchary a gl unter dem Befehle des Fuͤrſten 
Eriſtow befinden. Ein Haufe Lesghier und Bergvöl⸗ 
ker, die einen Raubzug nach Kacheti gethan hatten, 
und nun die Strafe fuͤrchteten, hatten ſich in der 
Nähe von Tſchary auf einer, von ſchroffen und wal⸗ 
digen Gebirgen umgebenen Anhoͤhe gelagert, und trotz⸗ 
ten auf die feſte Stellung; die Ankunft des General 
Jermolow aber brach den Muth der Widerſpenſtigen. 
Die Aelteſten von Tſchary erſchienen bald, ihres Ver⸗ 
gehend geftändig. und um Gnade flehend, vor dem 
General, lieferten die geraubten Gefangenen aus, ſtell⸗ 
ten Geißeln aus den erſten Familien, und gelobten die 
von ihnen herbeigerufenen Bergvoͤlker fortzuſchicken und 
allen, den Bewohnern Kacheki's zugefuͤgten Schaden 
zu erſetzen. General Jermolow verzieh ihnen hierauf 
im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, befahl aber, 
die Waldung um das Dorf Tſchary niederzuhauen, 
um für die Zutunft feinen Truppen das Anrücken zu 
erleichtern. Auf der perſiſchen Grenze iſt es ruhig. 
Ein Streifcorps perſiſcher Reiterei, welches einen un⸗ 
ſerer Nomadenhaufen unweit des Araxcs anſiel, mußte 
ſich, ohne den Leuten Schaden 9 zu koͤnnen, 
mit Verluſt zuruͤckziehen. Aehnliche Verſuche zu ver⸗ 
ndern, iſt eine Abtheilung unſerer Vortruppen aus 
kuglan nach der Chudeperiniſchen Bruͤcke beordert 
worden, von wo aus die Ufer des Araxes am leichte⸗ 
ſten zu decken ſind. Auf der Seite der Muganſchen 
teppe iſt die Obhut dem Detachement des Oberſten 
henta aufgetragen, das bei der Ueberfahrt des 
und längs des Kur ſteht. ; 


aus Jaſſy 
ee Reg 


ohen Pforte, geh. Rath 
> 1 8 


beaupierre, hat geſtern frühe ſeine Reife über: 


nach Konſtantinopel fortgeſetzt. Der ihn beglei dende 
Staatsrath von Fonton und der Legatimssjützehaikr 


von Berg ſind ihm heute Morgen nachgefolgt. Jun 


Begleitung der ruſſiſchen Geſandtſchaft durch das mol 
dauiſche Gebiet bis an die wallachiſche Grenze, find 
außer dem Großwornik Konſtantin Konaki, eigentli⸗ 
chem Mihmandar und Reiſecommiſſair, auch noch von 
Seiten des Hospodars deſſen Schwiegerſohn, Hett⸗ 
man Gregor Ghika, und von Seiten der Landes⸗ 
Weſtierie der Aga Alexander Balſch, als beſondere 
Mihmandars, beigegeben worden.““ i 
In Konſtantinopel herrſcht die größte Ruhe, und 
die Meinung gewinnt die Oberhand, daß die beſchloſſe⸗ 
nen Reformen Wurzel faſſen werden. "Einiges Auſſe⸗ 
hen erregte Ende Decembers die Beerdigung einer 
Tochter des engliſchen Botſchafters, Hrn. Stratford⸗ 
Canning, unter Begleitung eines griech. Biſchofs und 
Leichenzuges, in einer griechiſchen Kirche, unerachtet 
ſich eine engliſche Kapelle und ein deigl. Gottesacker 
in Konſtantinopel befinden. 3 
Die Tuͤrken ſind in Oſtgriechenland geſchlagen, und 
zur Aufhebung der Belagerung Athens gezwungen 
worden. Die 75 Segel ftarte aͤgyptiſche Flotte brachte 
nur Lebensmittel, keine Truppen fuͤr Ibrahim. Ka⸗ 
raiskaki hat ſich in Arachova, nach Livadien hin, mit 
Rühm bedeckt, und den Muſtam Bey Klaffa von Ru⸗ 
melien geſchlagen, der ſich vorher zum Ruͤckzuge bereit 
erklärt hatte. Aber Karaiskaki entgegnete: „Nein!“ 
Miſſolunghi fordert Blut,“ und 1300 Barbaren wur⸗ 
den ihm von ſeinen ehemaligen Vertheidigern geopfert. 
Reiche Beute war die Belohnung der Sieger. 
Dermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Man erwartet Ihro Majeſtaͤt die ver⸗ 
wittwete Königin: von Baiern, die Ihrer Tochter, un⸗ 
ferer Kronprinzeſſin, einen Beſuch abſtatten wird, hie⸗ 
ſelbſt, und es ſollen ſchon Anſtalten zu Ihrem Em⸗ 
pfange getroffen werden. Da der Aufenthalt Ihrer 
Majeſtaͤt in Dresden wohl noch einige Zeit dauern 
moͤchte, ſo hofft man, daß unſer Koͤnig zur Zeit Ihe 
res Herkommens völlig hergeſtellt ſeyn wird. 
Dem Senate zu Hamburg, inſonderheit auch dem 
Polizei⸗Chef Pr. Abendroth, iſt auf Befehl Sr. 
Majeſtät unſers Königs, für Beruͤckſichtigung des preu⸗ 
ßiſchen Intereſſe in einer wichtigen dortigen Unterſu⸗ 
chungs⸗Angelegenheit, durch den Geſandten Hrn. Gra⸗ 
fen Grote der Allerhoͤchſte Dank bezeigt, dem Obere 
Polizei⸗Voigt Mondinetz und dem Poltzei⸗Beamten 


Meyer daſelbſt aber, fuͤr ihre umſichtigen Bemuͤhun⸗ 
gen bei dieſer Veranlaſſung 
mit der Namenschiffer Seiner Majeſtät geſchmäckter 


„ erſterem ein koſtbarer, 


Brillantring, letzterem die große goldene Medaille m 
dem Königl. Bruſtbilde zugeſtellt ae a f 
ü T 5 
Aus Stockhelm wird gemeldet, daß die 


Ss“ 


3 


RE, 


zeſſin fi dh auf 8 Neue in gefegneten Umfiänden be⸗ 

x niet. * 
N möchte unglaublich ſcheinen, iſt aber durch alte 
liche Berichte an den Jag gekommen, daß bei dem 
juͤngſt erfolgten Tode eines Poſt⸗ Direktor zu Wis by 
auf der Inſel Gottland in Schweden, ſich bei dem⸗ 
ſelben über 660 ſowohl recommandiete, als nicht re⸗ 
commandirte Briefe mit und ohne Geld, theils aus 
Schweden, theils vom Auslande gekommen, 
auch aus Wie by zur Verſendung nach auswarts eine: 
geliefert, vorgeſunden haben, welche unangerbhrt lie⸗ 
gen geblieben, ja daß eine ziemliche Anzahl derſelben 
ſchon von 1804 herruͤhrt! Der Landeshauptmann 
von Gothland und der Mlagiſtrat von Wisby laffen 
ein Verzeichniß davon anfertigen, welches in den Lan⸗ 
deß⸗Zeitungen erſcheinen ſoll. 

Einem Briefe aus Wien zuf Ige, befand ſich der 
beruͤhmte Tonſetzer van Beethoven ſehr leidend an 
der Waſſerſucht, ſo daß man alle Urſache hatte, fuͤr 
fein Leben zu fuͤrchten. | 

In Tyrol dauern die Verwöſtungen durch Schnee⸗ 
lawinen noch immer fort. Im Thale Schmirn würden 
8 Heuſtalle weggariſſen, in der Gemeinde Lengenfeld 
am 5. Januar 5 Menſchen ven einer Lawine begraben, 


aber durch die vereinten An ſtrengungen mehrerer hun⸗ 


dert Meuſchen 3 davon noch lebend aus dem Schnee 
hervorgezogen, indeß ein Vater von 7 tleinen Kindern 


und noch ein anderer „Menſch verſtömmelt und todt 
In der Gemeinde Ollen hat eine 


aufgefunden wurden. 
Lawine zwei Ehemanner begraben, . eine Schnee⸗ 
maſſe von etwa 3047, Fuß Lange, 3 Buß Breite und 
eben ſo bedeutender Tieſe uͤber ſie geſtüͤrzt. Die An⸗ 
ſtrengungen von ungefahr hundert Perſonen, ſie zu ret⸗ 
ten, waren vergeblich, und man mußte, um einer 


aͤhnlichen Gefabr Re sintgehen. alle ER 


ſüche unterlaſſen. 

„Ein Landmann im Ferzogthum Köthen wollte ein 
neugebornes Kind taufen laſfen, halte aber kein eld; 
darum verkaufte er eine Kuh, legte un. bedacl ſſamet 
Weiſe den Erlös in Papiergelde auf den! 
Wohnſtube, und ging an feine Geſchaſte. 
Kind ven einigen Jahren ſieht die Papiere auf dem 
Tiſche, wimmt fie berunter, ſpielt mit den ſelben, und 
zerreißt nach, und nach jedes. Darauf kommt der 


Valer zuruck, und ſieht in der Stubt des unverſtan⸗ 


digen Kindes That. Da wird er wuͤthend/ ergreiſt 
das Kind und ſchleudeit os mit ſolcher Heftigteit von 


ſich, daß zes mit dem Korfe an die Wand fliegt uud 


todt zur Erde. fallt. 


Dok unglüöclliche fine, im Ge⸗ 
faͤngniß zu Köthen. 


Einer ofözellen Angabe des sufkfhen auswärtigen 
Handelcdepartements zu Folge, werden jetzt jahrlich 
25,0% Fah tzeuge aller Art durch die Schleuſen von 
Der Geſammtwerth dieſer 


Sah luͤſſelburg befoͤrdert. 
re betragt gegen an: Dil, Rubel. 


EL 
1 


theils 8 


Ti ch. einer 
Des altere i 


Ju Blankenburg am Harz wurde am 1. Draper 
Chriſtine Glahn, die 1 eines Tagelohners, hinge⸗ 
richtet. Sie hatte ihre L2jah rige Stieftochter vol 7 
Fahren ermordet, indem fie ſolche nebſt einer Gebuͤlfin 
in. eine abgelegene Waldgegend führte, wo fie dieſelbe 
mit einer Weidenrutbe erdroſſelte, und dann 200 Fuß 
tief in einen verfallenen Schacht ſtuͤrzte. Nach sieben 
Jahren verleitete die innere Angſt die Mölderin zu 
Maaßregeln, weſche die Entdeckeig berbeiſäl ten, 


Hr. Senefelder zu Muͤnchen, der beruͤb mte Erſinder 


der Lithographie, hat ein neues Verſab ren erfunden, 
farbige Bilder zu drucken, die in jedem Betrachte 
den Oelgemalden gleichen und zu 


tungen berecht gen. Dies Platte, von welcher man die 


rigen Erwar⸗ . 


Abdrucke macht, iſt aus teigart gen Farbmaſſen 1 


ſammengeſetzt, nach Art der Moſaitk. Die Baſis 
Farben iſt Wachs und Oel (wahrſcheinlich durch 1% 
ſtiſches Kali in Waſſer auflöslich gemacht). Die 


Dicke derſelben iſt eine Linie, und giebt als dann "uns 
Wollte man taufend Abdrucke haben, 

der 
fertigung der Druckplatten ſöll, nach der Verſecherung N 


dert Abdrucke. 
fo muͤßte fie being he enn Zoll dick ſeyn. 


des Erfinders, teine langere und manchmal ſogar we⸗ 
niger Zeit bedärien, clö ein Maler nöthig ha, daf⸗ 
ſelbe Gemälde mit dem sinfel auf Leinwand zu ma⸗ 
len. 
Zeichnungsfert gleit erfordert; ich. Dann darf man nur 
ein feuchtgemachtes Papier auf die Druck, latte legen, 


und erhalt durch einen außerſt ſchwachen Druck eien 


ganz vollkommenen Abdruck, der nachher auf grunditte 


Leinwand mi gut trognendem Oelfien ß angetlekt, 


und mit Eſſig oder Alaunwaffer uͤberſte chen wird, 
damit ſich die Farben nie mehr in 28 aſſer auf oͤſen 


* 


und ſo dauerhaft werden, als eb Dr "gewöhnlichen. 2 


RER) 


Delgemaͤ de ſind. 


Der große Diamant in Rußlands Reichs- Sterter er 
koſtet 450,000 Silberrubel (800,040 Gulden) baar, 
en 21 


rebſt 1700 Rubeln ee 
und Gratiſtkatisnen. 


Die breiten e find alle nach EA Art 


gepflaſtert, und die Wege außerhalb der Stadt, 3 


Meile lang in drei verfhiedene, Michtängen ausgehend, 


wetteifern mit den beſten in England. 


Von dem engt ſchen. Linienſchiff Bellerophon, 0 


welchem Napol“ on im Jahr 1815 von Rochefort 24 
England geführt wurde, find mehrere Stucke Holz 


Alich iſt dazu blos ein geuͤbtes Auge oh he große 


nach London geſchickt worden, wo man Fabaldoſen 
daraus verfertigen will. . 
In dem Pariſer Jahrbuche des. Laͤngen⸗Bureau wird 
behauptet, daß London unmöglich ſo viel Einwohner 
zahlen könne, als engliſche Schriftſteller angeben 
1,300 000); denn 1) wäre die Verwaltung und wo 
zel in London bei weitem nicht ſo genau, als in Fa⸗ 
ris, und alſo auch die Zahlung nicht An zuverlaſſigz 
2) ſeh das Areal Londens nicht viel größer, als das 
von Paris; J) ſey ndie Themſe viel breiter, als die 
Seige; 4) die Straßen in, London breiter; 5) die 
Haͤuſek daſelbſt niedriger und ſehr viele derſelben nur 
von Einer Samije bewohnt. Dann muͤſſe man noch 
die Serleute abziehen, prelche ſich auf den 5 bis 6000 
in der Themſe liegenden fremden Schiffen befanden, 
welche man zu der Bedbllerang zu ziehen pflege, ſo 
daß die Einwohnerzahl beider Hauptſtadte ſich beinahe 
gleich ſeyn dürfte ee 
# ae in Paris erſchienene dritte Jahrgang 
des „neuen Almanach für Wohlſchmecker“, von Hrn. 
v. Pekigord, enthalt unter Anderm den Rath: man 
ſoll in Reſtaurationen nur Gerichte verlangen, welche 
ſich nicht leicht verfalſchen laſſen, z. B. Gebratenes, 
Wildpret, Gedaͤmpftes, dagegen nichts Zerſchnittenes, 
Zerhaktes, mit Brühe uͤbergoſſenes u. ſ. w., keine 
foſthafen Weine, die meiſtens aus ſchlechten Weinen 
gemacht ſind. s . x 
„Die Zlitung „Pandere““ bedauert, daß die Mit⸗ 
glieder der franzoͤſiſchen Akademie ſich gegenſeitig 
das Wort gegeben hatten, uͤber den Inhalt ihrer 
f N den Konig nichts ins Publikum kommen 
> laſſen. Etwas ſey jedoch troͤſtlich dabei: daß nam⸗ 
lich die a 


rathen ſeyn werde. 8 Be 
Die jetzige Favorit⸗Sultanin des großherrlichen Se⸗ 
rails iſt (wie die Frankfurter Zeitung ſagt) ein ſchwe⸗ 
diſches Frauenzimmer, Namens Rydvall, deſſen Eltern 
in Wermeland leben, und das, vor mehreren Jahren 
von einem Barbaresken⸗Kaper nach Algier aufgebracht, 
von dort als Sklavin nad) Konſtantinopel gefuhrt, 
und in den Harem verkauft worden iſt. * 
In einem öffentlichen Blatte wird der Kapudan 
Pa ſcha folgendermaßen geſchildert: „Er iſt ungefahr 
Br alt, klein von Statur, aber ſtattlich von 
inſehen, 
von feinem Kinn wallt ein wenigftens 12 Zon langer. 
ann er iſt herablaſſend, voll Autigfeit 
und Komelimenten, obſchon er' ſehr verſchlagen und 
einer der ſtrengſten Muſelmanner im Reiche ſeyn ſoll. 
Er iſt ein geborner Georgier, und wurde im frühen 
Knabenalter als Sklave nach der Turkei gebracht und 
an Haſſan⸗Paſcha, einen fehr ausgezeichneten Man 
des vorigen Jahrhunderts, verkauft, der ihm zur Bes 
lohnung für ſeine treuen Dienſte fpäter die Freiheit 


Frauen der Akademiter kein ſolches Geluͤbde 
abgelegt hätten, und das Geheimniß daher bald ver⸗ 


und kann als ein huͤbſcher Mann gelten; 


1 Seitdem hat er nach und nach die wichtig⸗ 
ſten Aemter im ottomanniſchen Reiche bekleidtt, und 
ſoll bereits zum Nachfolger des Großveziers, der 
wichtigſten Perſon nach dem Sultan im türfifchen - 
Meiche, boſtimwit ſeyn.“ e MN 


3 Theater = Anzeige. N 
Der fruheren Bekanntmachung gemaͤß, wird die 
Vanſtellung des „Jocko“ den 14ten (nicht den 18ten), 
1 ten und 16tey d. M. im Stadttheater zu Liegnitz 
fiat finden. Jocko, der Braäfiliſche Affe. Mes 
lodtama mit Tanz in 3 Atten, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Gabriel, von Louis Bach, mit Muſik von Elsler. 
Die Anordnung der Maſchinerie iſt von dem Mecha⸗ 
niküs Herrn Springer von Frankfurt a. d. Oder, 
nach dem Modell des k. engliſchen Pontomimenmeiſter 
Herrn Levin beim Königſtadter Theater in Berlin. 
Die allgemeine Senſation, welche dieſes Stuͤck in 
Berlin und Breslau gemacht hat, iſt gewiß jedem 
Thegterfteunde bekannt. Ich ſchmeichle mir daher mit 
einer guͤnſtigen Aufnahme, um ſo mehr, da weder 
Mühe noch Koſten geſpart worden find, durch Anz 
ſchaflung ganz neuer Dekorationen die Vorſtellung zu 
heben. Herr Springer, der auf einer Kunſtreiſe 
nach Danzig begriffen iſt, wird als Gaſt die Darſtel⸗ 
lung des Jo cke ubernehmen. 55 
Glogau, den 8. Febr. 1827. 


—— — 


verw. Faller. f 
— 


(Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 98 
Bon der mit allgemeinem Beifall, aufgenommenen 
Jugendbibliothek des Auslandes, M 
herausgegeben von Dr. Gerh. Friederich. 
Erſte Lieferung. 18 Bändchen. Subſcriptiens⸗ Preis 
für jedes Baͤndchen m. 1 Titelkupf. eleg. broch. 
5 4 Gr. ſaͤchſ. 
iſt das vierte Bändchen ſo eben erſchienen. Dieſelbe 
hat bereits fo viel Abnahme gefunden, daß die erſten 
3 Bändchen beinahe vergriffen ſind, und daher von 
dem vierten eine ſtarkere Auflage noͤthig wurde. Die 
Verlagshandlung iſt dadurch in den Stand geſetzt, 
die verſchjedenen Abtheilungen auch einzeln zum Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe abzugeben, was gewiß vielen Eltern 
ſeht erwuͤnſcht ſeyn wird. 3 
Bei der vortrefflichen Auswahl A alts, der 
eleganten aͤußern Ausſtattung und der Wohlfeilheit des 
Preiſes der Jugendbibliothek, waͤre es uͤberfluͤſſig, wei⸗ 
ter etwas zu ihrem Lobe zu ſagen. = N 
Sie enthalt: ks bis 36 Bandchen⸗ Der kleine Nei⸗ 
ſende nach Griechenland. 48 bis 105: Moraliſche 
Erzählungen von Fr. v. Genlis, Soave ꝛc. 118 bis 
146: Arabiſche Mährchen aus Tauſend und Eine Nacht. 
158 bis 18: Jugendſpiele von M. Berqunn. 
Die Fortſetzung wird ununterbrochen geliefert. Exem⸗ 


rt 


plate ſind in allen BERNER haben (in Lieg⸗ 
mitz bei G. W. Leonhardt.) 
ER C. — eolerfäe Buchhandlung in Hanau. 


s Im Werloge bei F. E. & Leuckart iſt erſchienen 
and bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 
Langer, D., Alte und Neue Zeit. Ein 


musikalisches Quodlibet aus den bekannte. 


(sten Opern- Arien und Tänzen, mit unter- 
gelegtem Text von Geisheim, für eine 
85 . mit Begleitung des Pianoforte. 


1 Athlr. 5 Sgr. 


5 . Dire, Für den Klavierſpieler To wie für den Saͤn⸗ 
ger leicht auszuführende Piece, eignet ſich ganz vorzuͤg⸗ 
lich zur Unterhaltung einer frohen Geſellſchaft, und 


wird. deshalb uͤberall ſich des Beifalls der Freunde 


einer erheiternden Muſik zu erfreuen haben. 


5 


B e k a n n t in a chungen. 2 
Verpachtung. Die der Gemeinen Stadt zuge⸗ 
hoͤrſge Hummeler Held Hiegelei „Wohnung, 
mebſt Einen Morgen 110 Quadrat⸗Ruthen Ackerland, 
ſoll vom 1. May a. c. ab, auf drei Jahre in Zeit⸗ 
pacht ausgethan werden. 

Wir haben hiezu einen Termin auf den 17ten 
diefes Monats Nachmittags um 4 Uhr auf 
e MNathhauſe angeſetzt, und laden Miethungs⸗ 
luſtige hiezu ein. 
= ae den 1. BLUM C 
— Der Magiſtrat. 


Sale e und 6 Unterzeichneter 
beabſichtigt „ fein zu Carthaus anmuthig gelegenes, 
aſſtwes Wohnhaus, nebſt dergleichen Nebenhaus, 

mit dem an erſteres ſowohl als an letzteres anſtoßen⸗ 

den⸗Garten, zu veraͤußern, und ladet Kaufluſtige zu 

cherer Beſicht gung und da, a: ea. 
Vegnitz, den 9. Febr. 182 Engelking. 
r An Sein. E 

Wehen Wunſche zufolge, machen die Uns 

terzeichneten hiermit bemertlich, daß der Termin) 

N 5 offentlichen freiwilligen Verkauf des ihnen ge⸗ 

1758 am, en 12556 sub No. 360. belegenen ) 
e ſe, auf den 14. Februar a. g. bei dem; 
hieſi igen, Wohlloͤbl. Land = und Stadt⸗Gericht an⸗ 
eht. Liegnitz, den 9. Februar 1827. $ 

„Die Pahley ſchen Erben. $ 

nr 


\ engen nn he 
"Bier: 5 ge. Könige den Dienſtag, als den 
d. Mt., wird Weißbier bei mir zu Haben 
. Siegnib den 9. Februar 1827. 
Hornig, Brauer hirſelbſt. 


Ball Anzeit Be Den gewöhnlichen Herren 


8 


geen zeige! hiermit an, daß Mittwoch den Haſer 


14. Febr. in meinem Lokal ein Ball ſtatt ſindet, wozu i 


ex ira ergebenſt einlade. Oyas, den 6. Febr. 1827 
x 75 den chen, Brauer⸗Meiſter. 


Auffordern ng. Bei dem, am 28ſten vor. Mis | 
im Ref ourcen⸗Saale ſtatt gehabten Buͤrger⸗Ball, ſind 
mehrere Hüte und Muͤtzen vertauſcht worden; ich fürs 
dere daher diejenigen, welche dergleichen vertaufchfe | 
Sachen befisen, hiermit auf, ſich bei mir gefaͤlligſt du a 
melden. Liegnitz, den 9, e 1827. 


— 13 — 


Zu e In Ned, 845 Gowtether = 
Gaſſe, iſt eine Stube, eine Küche, hebſt einer Kam⸗ 
mer, Stallung zu 6 Pferden, und Hausflur zu vier 
Wagen, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 2. Februar 1827. 

Zu vermiethen. Bel mie Endes Untentichpecen 
iſt eine Etage, aus etlichen Stuben beſtehend, nebſt 
Kuͤche und Keller, zu vermiethen. s 

Joh. G. Elsner, Drechsler Meifter, 
Glogauer Vorſtadt in Liegnitz. 2 


80 vermiethen. Auf der Frauengaſſe Nr. 507 
find zwei Quartiere, wovon das eine von einem Aka⸗ 
demiſten, das ‚andere jedoch von einem Gymngſiaſten 
ſchon bewohnt iſt, zu vermiethen; beide We 
nämlich noch einen Theilnehmer dazu. > 

Liegnitz, den 9. Februar 1827 TB 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr, Courant. 


vom 7. Februar 1827, 


a Briefe EN 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 9 
dito Kaiserl. dito 1 — 1% 
100 Rt. Friedrichsd’er - - - — 145 
dito Pohl. Courant — 2 
dito Banco Obligations 1 — | 975 
dito Staats- Schuld- Scheine 843 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations — 4 925 
450 Fl. | dito Einlösungs- Scheine 423 
N Pfandbriefe v. 1000 Rur. = 
dito v. 500 Rt. - — 4 51 5 
Posener 9 es 
Disconto 3 5 — 1 55 8 


Wart tprei 5 des Rede u ie n 
a den 9. Februar 955 8 57 7 

zchſter Preis. Mittler Pr. N 5 

d. Preuß ‚Sch. 5 for. pf. Athlr. gr. lm. IE; k. vf. f. 


Back Weizen 14 8 1 12 —- 1 9 8 

Mögen 2 1 1 12 — nen 5 

Belſte 1 3 . w ä 
„ e r eee = RE 


